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Sozialwissenschaften

metaökonomisch sind Welche Mittel und 1nWEISSER, Gerhard renzen un Probleme
der Planung. Athen Institut Tür Planung und welcher Menge beschaffen sinnvoll SE äßt

sıch LLUL beurteilen Hand der Ziele derWirtschaftsforschung 1965 (Vorträgereihe 20.)
Gerhard Weisser 1St einer der ganz wenıgen Zwecke, für die der denen dıese Mittel
der muß MNan N: der einzige? benötigt werden: dasselbe oilt VO:  '3 der Ver-

den Inhabern sozialwissenschaftlicher ehr- fahrensweise, die sinnvoll der sinnw1idr1g ist,
iNnsoweılt s1e Aazu angetan 1St, diese Zielestühle, dem CS VOLr allem darum P un ist, die

Jogischen Grundlagen seiner Diszıplın klä- tördern der umgekehrt S1e beeinträcht1- | Ca

ren, un der seıne Schüler dazu erzieht, sıch b  24  CN, WE nıchAt Sar S1e vereiteln. Insoweit
immer wieder der logischen Voraussetzungen 1STt völlıg unbestreitbar, daß Urteıle, En  f=

chlüsse der Empfehlungen Wirtschaftıhrer Annahmen und Aussagen vergewI1s-
sSerK«ı In dem vorliegenden, ALl 19635 in der Wirtschaftspolitik metaökonomische Ma(ß-

stäbe ZUrr unerläßlichen Voraussetzung haben.Athen eım Griechischen Institut tür Planung
und Wirtschaftsordnung gehaltenen Vortrag Allerdings kann INa  - Wirtschaft na-

mentlich, wenn WIr das Tätigkeitswort „Wirt- iveranschaulicht seine Methode und seine
Thesen AaAnl Paradıgma der heute viel be- schaften“ gebrauchen noch anderes
rutenen wirtschaftlichen „Planung“. An sich verstehen: jenes Abwägen VO (an sich metia-

könnte ebensogut ein anderes Paradıgma ökonomischen, ber 1Ur durch Mitteleinsatz
Aazu benutzen, ber bıs jetzt iSt CS ıhm wohl erreichenden) Zielen der 7 wecken sowohl
noch niemals ausgezeichnet velungen wıe 1n einander als auch 1M Hinblick auf die

verfügbaren der verfügbar machendendiesem Vortrag, bei dem £tenbar siıch Zanz
besonders angelegen se1in liefß, den Hörern, Mittel, VO denen WIr viele wahlweise ver-

schiedenen Zwecken dienstbar machen kön-die -}  388 mi1t den Schwierigkeiten der für Ss1e
remden Sprache ringen hatten, durch mOg- nen, eben dadurch ber auch anderen Zwecken
lıchst lichtvolle Darlegung, durchsichtige lie- der Zielen entziehen. Dieses haushälterische
derung und thesenhafte Zusammentassung Abwägen und wählende Entscheiden über

nde die geistige Aneignung leicht wıe Ziele, Mitteleinsatz und Mittelbeschaffung 1STt
iıne kulturelle Aufgabe höchsten Ranges;möglich machen.

Weissers erkenntnistheoretische Ausgangs- vielleicht diejenige kulturelle Aufgabe, die
mehr als jede andere dem Menschen als:‘Geist-position 1St VO: kritischen Realismus der scho-

f  f
lastischen Philosophie völlig verschieden Leib-Wesen eigen 1St und die se1in Leben

„menschenwürdig“ erfüllt. Alle einzelnen kul-emerkenswerter 1St c5S, da{fß INa  - als Anhän-
SCr dieses kritischen Realismus allen seinen turellen Werte sind metaökonomisch, ihre

optimale Synthese ber der doch das Bemtu-Ergebnissen, wenn iıch recht sehe, vorbehaltlos
beistımmen kann. Wenn Weiısser allerdings hen ıhre optimale Synthese 1St die kultu-

relle Höchstleistung des Menschen, und dieseformuliert, den „rein wirtschaftlichen Stand-
punkt“ der die „rein wirtschaftliche Betrach- Leistung 1St spezifisch Sökonomisch! Weiısser

würde das alles sprachlich anders ausdrücken,tungsweıise” gebe nıcht und könne ecs nıcht
geben, stimmt das NUI, wWe1ll Man 1n der Sache ber dürfte die yleiche Aut-
Wirtschaft dasselbe versteht wı1ıe CI, nämlich fassung vertreten: MT Nell-Breuning S
Mittelbereitstellung für Ziele der Zwecke
Alsdann liegt autf der flachen Hand, daß
jede Überlegung 1n der Luft hängt, die ihren HEISE, Bernt: Sozialpolitik 1ın der Europät-

schen Wirtschaftlsgemeinschafl. ZweckmäßigkeitAusgang etzten Endes nıcht VO'  s den Zielen
un renzen einer sozialen Harmonisierungder 7 wecken nımmt, denen Uu1lls ihrer

selbst willen gelegen 1Sst (ın Weissers bZzw. 1m Bereich der Europäischen Wirtschaftsge-
meins  a Berücksichtigung der Maß-Nelson’scher Terminologıe „unmittelbare I

teressen ” ), und die als solche definitione nahmen ZUuUr sozialen Sicherung. Göttingen:
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Schwartz 1966 28 ü 305 (Monographien Peter Heyde. Heidelberg Quelle Meyer
Zur Politik. 8 Kart. 39,—. 1966 19972 Hlw. 12,—

Der Verfasser 1St Schüler VO Gerhard Der kleine Heyde“ 1St das Bu  5} das seıit
Weısser, des Leıiters des dıese Monographien seinem erstmaligen Erscheinen 1920 bereıits
herausgebenden Instituts für Sozialpolitik der Generationen VO'  - Studenten benutzt aben,
Unıiversität Köln, und 1st hauptberuflich tätıg sich das Anfangswissen 1n Sozialpolitik
als gewerkschaftlicher Sachverständiger für anzueiıgnen; der Erfolg des Buches 1St wohl-
Fragen der europäischen Sozialpolitik. Wıe verdient. Nachdem der Vertfasser selbst noch
stark dıe vorliegende Arbeit VO FEinfluß Se1- dıe F: Auflage (1959) hatte bearbeiten kön-
165 Lehrers gepragt 1St, oftenbart namentli NCNMN, haben se1n Sohn und i1ne ZesiNNUNGS-
der „Exkurs“: Grundentscheidungen 1mM Hın- verwandte Kollegin N übernommen, das Werk
blick auf eine europäische Politik der sozialen weiterzuftühren und auf der Höhe der eıt
Sicherung E  9 worıin sich der halten; beides 1St ihnen ausgezeichnet SCc-
„Von Gerhard Weisser entwickelten Grund- lungen. Im einzelnen en S1e Verbesserun-
Jlage einer normatıven Sozialwissenschaft“ be- gen angebracht, FA manche Paragraphen-
kennt und dıe Weissersche Axiomatik überschriften glücklicher gefaßt Beibehalten
kurz entwickelt, seine eigenen Empfeh- i1st allerdings die Kapitelüberschrift „Der

Mensch außerhalb des Arbeitsverhältnisses“lungen daraut aufzubauen. Darın liegt
streit1g die Stäiärke dieser Arbeit, die 1N dem der „Berufswahl un:! Berutfsaus-
sorgfältigen, ber wen1g genußreich lesen- bildung“ und „Arbeitsvermittlung“, Iso 1M-
den Teil die derzeit 1n den EWG-Staaten merhin sehr arbeitsbezogene Gegenstände, -
bestehenden Einrichtungen Zur sozialen Siche- WI1e die Institutionen der Sozialversicherung
rung synoptisch darstellt 31—-108) Im Teıl behandelt werden. Neu eingefügt 1st 35
wırd ıne vernünftige und besonnene Deu- „Vermögensbildung der Arbeitnehmer“; all-
tung der vielberutenen „sozialen Harmoni1- zusehr zurückgetreten siınd leider die ınter-
sıerung“ vorgelegt und dıe Zuständigkeıt der nationale und die neUESTENS sıch entfaltende
EW untersuchtSDer Teil zieht supranationale Sozialpolitik. Wenn der Ver-
die nıcht Nn mangelnder Zuständigkeıt fasser 1n den etzten noch VO  3 ıhm celbst be-
der EWG-Organe, sondern AausSs sachlichen SOrgten Auflagen das Subsidiaritätsprinzıp
Gründen einzuhaltenden renzene einseıt1g überbetont hatte, 1St das
Endlich der eil 5—2 zeıgt „mögliche wieder auf das rechte Ma zurückgeführt; da{fß
nsatze“ aut un: macht sachkundige Vor- jetzt denen, die siıch „bleibende Ver-
schläge, W as 1mM einzelnen geschehen könnte dienste“ (20) dieses Prinzıp erworben ha-
un!: ollte, die 1n den Mitgliedstaaten der ben, Gundlach, auf den sowohl die For-
EVW! bestehenden 5Systeme der Einrichtun- mulierung als auch der Name zurückgehen,
C ZUr sozialen Sıcherung bei ıhrem 1n Aus- nıcht mehr aufgeführt wiırd, 1St eın Mangel;
sıcht stehenden weıteren Ausbau schrittweıse auch auftf Seıite 75 1St seın Name leider SC-
einander niher bringen und Was nament- strichen. Wıiıe 8803  - die Soz1alpolitik abgren-
lıch für die erstrebte höhere Mobilıität der ZECN, W 4S alles 19008 iıhr 7zurechnen will, 1st Er-
Produktionsfaktoren, hier der Arbeitskräfte messenssache: arüber kann INa  ; mM1t dem
wichtig 1St besser ineinandergreıifen las- Verfasser nıcht streiten; vieles VO  3 dem, W as

SCIL. Der Diskussion würde CS ungemeın —_ und ftenbar noch betonter se1ın Sohn der
STAattfen kommen, W C111 alle ihr Beteiligten betrieblichen Sozialpolitik zurechnet, würde

iıch mMi1t Ad Geck als so7zjale Betriebs-sıch des gleichen vorbildlichen Mafßes Sach-
ichkeit befleifßigen wollten politik VO  3 ıhr bheben Wo die beiden

Nell-Breuning SJ Fortsetzer AD für nötıg hielten, dem, W as

der Vertasser veschrieben hatte, Änderungen
vorzunehmen, en S1e feinen Takt und ine

HEYDE, Ludwig: Abriß der Sozzalpolitik. xlückliche Hand bewiesen.
Aufl., berarb W: CIS VO: St. Münke E Nell-Breuning SJ
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